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Kriminalstatistik 2009: Sicherheitslage stabil – Höchste Aufklärungsquote 
Mehr Betrug, weniger Gewalt und Diebstahl, Jugendkriminalität hoch 
 
KIEL. Die Zahl der Straftaten in Schleswig-Holstein ist im vergangenen Jahr leicht ge-
stiegen. Die Polizei zählte insgesamt 243.000 Delikte, ein Prozent mehr als 2008. 
Hauptursache sind 20 Prozent mehr Vermögens- und Fälschungsdelikte. Dagegen gin-
gen die Diebstahls- und die Gewaltkriminalität um jeweils zwei Prozent zurück. Innenmi-
nister Klaus Schlie sprach bei der Vorstellung der Kriminalstatistik vor der Landespres-
sekonferenz am Donnerstag (4. März) in Kiel von einem vergleichsweise unspektakulä-
ren Ergebnis. „Die Sicherheitslage in unserem Land ist weiter stabil“, sagte der Minister.  
 
Das belegt auch die so genannte Häufigkeitszahl, die Auskunft darüber gibt, wie viele 
Straftaten auf 100.000 Einwohner kommen. Mit 8.568 Fällen in 2009 liegt sie auf dem 
Niveau der vergangenen vier Jahre. „Die Gefahr ist weiterhin gering, in Schleswig-
Holstein Opfer einer Straftat zu werden“, sagte Schlie. Gleichwohl sei jedes Kriminali-
tätsopfer ein Opfer zu viel. Er stelle mit Zufriedenheit fest, dass die Interessen der Opfer 
von Straftaten heute mehr Beachtung fänden. „In der Vergangenheit haben wir sehr viel 
über die soziale Situation eines Straftäters gesprochen und dabei das körperliche Leid 
und die seelische Not seines Opfers vernachlässigt“, sagte Schlie. Der Staat habe je-
doch eine besondere Verpflichtung gegenüber den Opfern von Straftätern. Opferschutz 
sei deshalb auch ein Schwerpunkt schleswig-holsteinischer Innen- und Rechtspolitik. 
 
Höchste Aufklärungsquote seit zehn Jahren 
2009 war mit Blick auf die Entwicklung der Gesamtkriminalität der zurückliegenden zehn 
Jahre nach Ansicht des Ministers ein unterdurchschnittliches Jahr; im Gegensatz zur 
Aufklärungsquote. Sie beträgt 49,2 Prozent und ist damit die höchste seit 2000. Fast je-
de zweite Straftat konnte 2009 aufgeklärt werden. Das spiegelt sich auch in der Zahl der 
Tatverdächtigen wider: Die Polizei ermittelte 82.350 Personen, vier Prozent mehr als 
2008. Darunter waren rund 12.000 Ausländer, das entspricht einem Anteil von 
14,4 Prozent im Vergleich zu 12,8 Prozent in 2008. Die gestiegene Zahl ausländischer 
Tatverdächtiger ist darauf zurückzuführen, dass 2009 häufiger als im Jahr davor gegen 
ausländerrechtliche Bestimmungen verstoßen wurde; es handelt sich mithin um Taten, 
die nur von Ausländern begangen werden können. 
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Entwicklung der Jugendkriminalität ist unbefriedigend 
Als unbefriedigend nannte Schlie die Entwicklung der Jugendkriminalität. Obwohl der 
Anteil der Menschen in Schleswig-Holstein, die jünger als 21 Jahre sind, seit 2000 von 
22 auf 21 Prozent gesunken ist, blieb der Anteil der Tatverdächtigen unter 21 Jahren 
nahezu konstant bei 29 Prozent. Die Polizei werde sich weiterhin darum kümmern, dass 
junge Menschen möglichst nicht kriminell werden. „Die Polizei wird aus der Präventions-
arbeit für Kinder und Jugendliche nicht aussteigen“, sagte Schlie mit Blick auf die anste-
henden Überlegungen, die Polizei auf Kernaufgaben zu konzentrieren. „Eine Polizei, die 
keine Präventionsarbeit mehr betreibt, ist für mich nicht vorstellbar“, sagte der Minister. 
 
Jugendkriminalität und Alkohol 
Jugendkriminalität und Alkohol stehen offenbar in einem engen Zusammenhang. Jeder 
vierte Tatverdächtige unter 21 Jahren hat seine Tat unter Alkoholeinfluss begangen. Bei 
den Rohheitsdelikten wie Raub, Körperverletzung, Nötigung oder Bedrohung ist der An-
teil junger Tatverdächtiger, die bei der Tatbegehung unter Alkoholeinfluss standen, mit 
37 Prozent besonders hoch.  
 
Weniger Gewaltdelikte, aber das Niveau ist noch zu hoch 
Der Rückgang der Gewaltkriminalität um knapp zwei Prozent ist nach den Worten von 
Schlie erfreulich, aber noch kein Indiz für eine Trendwende. Denn vor zehn Jahren gab 
es 1.000 Gewaltdelikte weniger als 2009. Und auch die Regionen des Landes sind von 
Gewaltkriminalität unterschiedlich stark belastet. „Wir liegen leider noch insgesamt auf 
einem zu hohen Niveau“, sagte der Minister. Mit einem Anteil von rund drei Prozent an 
der Gesamtkriminalität bleiben Gewaltstraftaten in Schleswig-Holstein aber weiterhin die 
Ausnahme. Und die meisten Gewalttäter bleiben nicht unentdeckt, denn drei von vier 
Gewaltstraftaten werden aufgeklärt. 
 
Weniger Diebstähle, mehr Vermögens- und Fälschungsdelikte 
Massendelikte wie Diebstahl und Betrug schlagen in der Kriminalstatistik viel häufiger zu 
Buche, stehen aber deutlich weniger im Blickpunkt des öffentlichen Interesses. Fast jede 
zweite Straftat (rund 44 Prozent) ist ein Diebstahl. Die Vermögens- und Fälschungsdelik-
te haben noch einen Anteil von 15 Prozent an der Gesamtkriminalität. 
  
Schwerpunkteinsätze gegen Tageswohnungseinbrüche 
Die Diebstahlskriminalität ist im vergangenen Jahr um rund 2.200 Delikte auf 106.000 
Fälle zurückgegangen. Die gestiegene Zahl von Wohnungseinbrüchen am Tage um rund 
zehn Prozent ist auch darauf zurückzuführen, dass Taten aus dem Jahr 2008 nachge-
meldet wurden und damit die Statistik 2009 „belasten“. Unabhängig von diesen statisti-
schen Erfassungsmodalitäten steht für Schlie jedoch fest, dass die Polizei weiterhin mit 
verstärkten Kontrollen, Dämmerungsstreifen und Schwerpunkteinsätzen Tageswoh-
nungseinbrüchen versucht vorzubeugen. 
 
 
 



 
Mehr Betrug – Internet wird immer häufiger zum Tatwerkzeug 
Ins Gewicht fallen die Vermögens- und Fälschungsdelikte. Sie stiegen 2009 um 6.100 
Fälle. Insgesamt gingen 36.400 Vermögens- und Fälschungsdelikte in die polizeiliche 
Kriminalstatistik ein, so viel wie seit zehn Jahren nicht mehr. Hauptursache sind ein Vier-
tel mehr Betrugsdelikte. Unter den 27.900 Betrügereien sind allein 2.900 so genannte 
Schwarzfahrer, 39 Prozent mehr als 2008. „Die Verkehrsunternehmen kontrollieren mehr 
und zeigen das Erschleichen von Leistungen offenbar konsequent an“, sagte Schlie. Ein 
weiterer Grund für den Anstieg der Vermögens- und Fälschungsdelikte sind die Möglich-
keiten, die das Internet zur Verfügung stellt. Es wird häufiger zum Tatwerkzeug, weil Be-
trügereien bequem von zu Hause aus eingeleitet und vollzogen werden können. Der Wa-
ren- und Warenkreditbetrug mit Hilfe des Internets gingen im vergangenen Jahr um fast 
40 Prozent auf 6.200 Fälle nach oben. 
 
Entwicklung der Gesamtkriminalität in den vergangenen 10 Jahren 
 

gemelde-
te Veränderung 

aufge-
klärte 
Fälle 

Aufklärungs-
quote 

Jahr Fälle   abs.   %     

 
 

Häufig-
keitszahl 

2000 246.171 + 8.582 + 3,6 112.281 45,6  8.864 
2001 245.709 - 462 - 0,2 116.961 47,6  8.808 
2002 256.760 + 11.051 + 4,5 119.936 46,7  9.156 
2003 263.276 + 6.516 + 2,5 125.476 47,7  9.348 
2004 256.779 - 6.497 - 2,5 122.059 47,5  9.095 
2005 243.917 - 12.862 - 5 117.176 48,0  8.623 
2006 242.355 - 1.562 - 0,6 114.206 47,1  8.555 
2007 242.615 + 260 + 0,1 113.618 46,8  8.560 
2008 240.393 - 2.222 - 0,9 114.780 47,7  8.472 
2009 242.839 + 2.446 + 1,0 119.530 49,2  8.568 
2000-
2009   - 3.332 - 1,4       
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Straftatenübersicht 
PKS 2009 

 
gem. Fälle 

 
abs. 

 
% 

 

 
2009 

 

 
2008 

 
Straftaten insgesamt 1 242.839 2.446 1,0 49,2 47,7 
Straftaten gegen das Leben 93 -4 -4,1 86,0 87,6 
Mord 8 -7 -46,7 87,5 93,3 
Totschlag 49 7 16,7 91,8 97,6 
Straftaten gegen die sexuelle 
Selbstbestimmung 

2.065 -268 -11,5 76,0 78,5 

Vergewaltigung 302 -92 -23,4 71,5 77,7 
Sexueller Missbrauch von Kindern 470 -17 -3,5 81,5 79,7 
Sonst. Sex. Nötigung gem. § 177  
Abs. 1 StGB 

328 57 21,0 78,4 80,4 

Exhib. Handlungen u. Erreg. öffentl.  
Ärgernisses 

280 -11 -3,8 52,1 51,9 

Verbreitung von Kinderpornographie 137 49 55,7 73,7 63,6 
Rohheitsdelikte 32.387 -354 -1,1 86,9 86,3 
Raub, räuberische Erpressung 1.812 21 1,2 55,1 54,8 
Freiheitsberaubung, Nötig.,  Bedrohung, Nachstellung 6.498 72 1,1 89,9 88,7 
Vorsätzliche leichte Körperverletzung 17.043 -442 -2,5 90,5 89,8 
Gefährliche und schwere Körper- 
verletzung 

5.609 -82 -1,4 82,2 82,6 

Diebstahl insgesamt 105.967 -2.239 -2,1 25,6 25,0 
darunter:  
- Diebstahl i. V. m. Fahrzeugen 40.747 -88 -0,2 9,0 9,1 
- Diebstahl ohne erschw. Umstände 49.844 -884 -1,7 42,2 40,7 
  davon: Ladendiebstahl 11.264 1.144 11,3 91,5 91,0 
- Diebstahl unter erschw. 
  Umständen  

56.123 -1.355 -2,4 10,9 11,2 

  davon:   
  - Wohnungseinbruchdiebstahl 

6.207 115 1,9 11,8 12,4 

      darunter:   
         - Tageswohnungseinbruch 

1.981 177 9,8 15,5 13,5 

Vermögens- und Fälschungsdelikte 36.386 6.078 20,1 76,4 75,6 
Betrug 27.898 5.390 23,9 80,8 79,1 
Unterschlagung 4.650 267 6,1 45,7 47,3 
Urkundenfälschung 2.196 317 16,9 82,9 84,7 
Veruntreuungen 983 -138 -12,3 98,9 98,8 
Sonstige Straftatbestände 51.452 -2.164 -4,0 41,8 42,5 
Brandstiftung 966 -18 -1,8 44,4 46,0 
Beleidigung 5.717 173 3,1 88,6 87,4 
Sachbeschädigung 34.039 -1.665 -4,7 23,9 25,5 
Widerstand gegen die Staatsgewalt und Straftaten gegen 
die öffentl. Ordnung 

4.727 40 0,9 89,7 88,9 

Strafrechtliche Nebengesetze 14.489 1.397 10,7 91,6 90,3 
Straft. g. d. AufenthaltsG, AsylverfG u. d. FreizügigkeitsG 3.451 1.185 52,3 91,7 90,8 
Rauschgiftdelikte 8.258 480 6,2 93,0 91,3 
Besondere Deliktsgruppen:      
Gewaltkriminalität 7.787 -153 -1,9 75,5 76,1 
Rauschgiftkriminalität 8.344 458 5,8 92,7 90,8 
Wirtschaftskriminalität 2.694 421 18,5 98,8 96,7 
Computerkriminalität 2.351 474 25,3 36,5 39,3 
Umweltkriminalität 2.701 -414 -13,3 59,2 59,6 
Straßenkriminalität 61.366 -649 -1,0 15,7 15,9 

 
1 Aus technischen Gründen konnten 749 Fälle (davon 534 aufgeklärte Fälle) der Bundespolizei aus 2008 
erst in 2009 übernommen werden.  
Bei Wegfall dieser Überhänge aus 2008 ergäbe sich für 2009 ein tatsächlicher Anstieg um 948 (0,4%) 
Straftaten. 
Die Aufklärungsquote für 2009 bliebe unverändert 49,2 %, die Aufklärungsquote für 2008 wäre rückge-
rechnet 47,8 % gewesen. 
 

Die gesamte Kriminalstatistik steht auf www.polizei.schleswig-holstein.de  
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